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Um Die Srundfrage DPS ©qhultampfes

MIMNMNEL noch fob£f Der amp Das Reichsfchulgefes. Geit Dem ZTage,
Da Die 8 Seimarer Berfaffung verab{hHiedet DurDe, Fommt nı  ht UT

ube MÜe Aerfuche zu einer befriedigenDden Söfung gelangen, inD Dbis
1e8 ge{cheiterf£. Heftig IDIE Die Volksleidenfhaft aufgepeif{cht iebesma[‚
IiDeNN mieDer ein S öfungsver{uch in AHusficht

ISoran liegt Daß IDIE bislang nicht DDrmwarfs Famen ® ISarcum Diefe
KXeidenfchaftlichkeit Y (Ss geht eine allerlegte Srage. glaube, Daß
S he VYift in feinem bemertkenswerten Aufjaß „Keligion UnND RAultur”
recht baft, iDenNnNn {chOreibt

„Daß Die ule DPS faafes unD Die religiöjen Befenn£nitje nicht ZU PINEeLr
glaften, beide Geiten befrieDigenDen inigung fommen Fönnen, Das t nicht DIe olge
DDN verbohrtem Cigenjinn, Befchräntktheit DDEeLr Herrfchfucht jonDern Deruhtf aur eiInem
eggen{aß, Der in Die leßten SrünDde unferes Dajeins zurücgeht. ber Der RXon-

geraDde Damit er{t jeine Unauflösbarfeif offenbarf IDIE:  Diel AerföhnenDdes
ieg DoCH auch In Dem eDanfen Daß Diefe KXümpfe zuleßf NULr Deswegen mit 10 zäher
(Erbitterung Durchge verDen, eil Feine Dazıt veritehen will, Dem Cn
Der leßten Sebensenf{heidung Durch glüffenDe Kompromijje auszumwmeichen.“

KBei Diefer legten Qebensent{cheidung HanDdel£ iCH mWIie Die Der
CEntwürrfe zUum Reihs{idhulgefeg Deutlich zeigt “, Darum, Den HBegriftf Der
Bekenntnistchule Flar Au umreißen. I8Senn quch nı  Hf Dhne MNCühe UND
Schwierigkeit, 10 IDULr  AAA  De DOCH (cOLießLich eine ZSeritänDdDigung Darüber, Daß (e=
021  {1e Schularten gleiche Entwiclungsmöglichkeiten erhalten en, zuftanDde
Fommen. AucH eine Definition Der Betenntnis{ichule, Die Die rein außern Yterf-
male reitlegte, DAaß efiva „Rinder Des gleichen HBetfenn£nifjes DDN Yehrern Des
jelben HZetkennfnifjes untferrichtet unDd EeLZ0gEN werden {(oltten”, IDULr  or  De aur
Feinen unüberwindlihen IideritanD itopen ISS orum gebht, iit Die S OL-
DEeCUNg Der rolgerichtigen Anhänger Der Betenntnistchule, Daß in Die Begriffs-
beitimmung Das erEmal „1mMm Seijte DPes HZetien l {es aufgenommen
werden ol

Jlach mübhfjamen VBerhandlungen IDALC IM 30. Austchuß DesS eu  en Heicdhstages
Im re 1993 als Begrift Der Bekenntnisfchule borgejchlagen: „n Der Betenntfnis-
ule werDen @inDder DPS gleichen Hefennfnijjes DDN Sehrern iNres Hefennfnijjes Im
Seifte ihres Hefennfnijjes unferrichtet unND rzoge %)amit In Werbindung
an Der iDeifere Dr  ag x  fe. Die Schulauffichtsbehörde aur Cun eigener
IWahrnehmungen DoDer einer efmaigen Be{chmwerDde Der Erziehungsberechtigten _ vDder
Der Deteiligten Religionsgefellficdhaft afj]achen eit aus Denen ficH ergibf£, Daß DEr
Sehrer eiINer Bekennfnisfchule nicht Im Seilte Des Befenntnifjes, ür Das Die ule
e{timm HE, unferrichtet unDd erzieht, 10 Dat Die Auffichtsbehörde TÜr AUbhHilfe ZU jorgen,
erforDderlichenfalls Durch Aerfegung aur eine möglich{t gleichartige einer anDdern

99  ie @x:3iebuné“ 9 (1926)
ABal er amp Das KReichsfthulgefe Schulkpolitit uUunD Erziehung. eft

Düjjeldorf (o ), KXatholifiche Schulorganijation ; ulz, %er Yeidensweg DPS eihs-
q ulgejeßes Berlin 1926 ieß Jiacdhrfolger
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Cchulart.“ Um Je}je Heitimmungen entbrannte eInN effiger Oi{reif. ZSährend Die
Deutiche VBolkspartei ertlärfe, Der HusDdruck „ Seilte Des Hefennfnifjes“ jei 10

Daß INan Damit ausfommen Fönne, Die Sdemoekraten anDerer Jleinung.
ür jie ieg Diefer Der ar3Zufammenf{to zwifchen Ötaaf unDd Heligions-
gefellfchaft ls a  er DDN fozialiftifcher CGSeite Der Borfchlag gemacht IDUrCDe 10 zu Defi
NIeren „n Der Befenntnistchule werDen RinDer l  g  hHres BHetfenntniffes DDN Sebhrern iHres
Befennfnifjes Seiite DPS Hefennfniftes unferrichtef ND erZ0geN, mD o b
Yehrern Feine ENgEe Dogmafi{dhe 3  inDdDung verlangftmwerDden Dar PL=
fl  arfe  LA Das Zenfrum, Daß aur Diefjer Srundlage eine Söfung unmööglich jei In Diefer
enff{cheidenden (cheiferten Die mif 10 vieler IICühe geführften Berhandlungen

%er amp rubhfe %Ja IDUTDE Durch HnDdiskretion Der 100 Oielef{che
Cntmurf U M RKReidhs{qhulgefeg betfannt Sn jagfe %ie gejamte Unter-
richts- UunD CErziehungsarbeit Den Hetfenntnis{chulen muß jein DDN
Dem Seifte DPS Hekenntniffes Sepgpen Diefe Beftimmung erhob ficH e1In Xampf
Der 1e Srenzen DeS uläffigen IDPIf über{cHrift COTEeIOr Tu e b DYT RÖln
bat in einem jehr bemertkenswerfen Hrtitel %er Cchielefche CEntmurf Zum
Reichs{chulgefeg” ! DIe ler zahllofen AÄußerungen Der Segner Der He
Fenntnis{chule zufjammengefaßt un gewürDigt

(Ss Lohntf fich alfo DD Der IICübe einmal Diejes eigentlichfte amp UunD
KRernftück Der Auseinanderfeßungen Das Reidhsfqhulgefeß einer geNadaUeTeEN
Unterfuchung unferziehen
IC wollen zunächtt Yragen, welches Die SrünDde finD ausS Denen inan

mi£f Diejer Seidenfchaftlichkeit Den el DeS Hekennftniffes” Der Hefenntnis-
ule ablebhnt£t %)Jann foll Der Berfuch gemacht werDden, Au um{cbreiben,
IDAaS IDIE Katholiken UNfIeLr Seift DPS Hefenntniffes verftebhen, un enDlich
foll Die ent{cheidenDe sSrage geftell£ werDden, ob IDIE Denn mitf Der 3äbigteif
Die IDIr bislang Den Sag geleg£ baben, an eINeZr S orDderung re{thalten
müjfjen, Die {0 itar£ zUum Ste  in DeS nN|£fDBES WirCD, Daß Daran bislang alle
Sinigkeit ge}Heiterf UL

%Jie SrünDde, 1e Befenntnis{chule GEeENAUELp INg Flar
Definierte Hetkenntnisichule DDN vielen KXreiten Des Deuf{chen IS poltkes abgelehnt
irD finD ber{chieDener Mr£f O©ie laffen ficH vielleicht folgenDde große Srunpen
zuflammenrfallen

12 erite Sruppe geht aus DDN Der HDdee Der Gtaaafsallmacht auf
allen Sebietfen DeS Fulfurellen Sobens UunND DaYer auch Der ule %)ie D  Jer

Sage frefenDen Sedankengänge finDd biellei Enappiten in (Snt-
{Oließung DPS ÖOjteffiner Sehrervereins zufammengefaßt “

%Jer (Sfeffiner Yehrerverein DICrD Diejen (Entmwurf mit£ aller Cnt{chiedenheit De-
fampfen, Del Die jeit SahrhunDderten beitehenDe O©taats{chule fonfejjionelen
Semeinf{chaften aguslieferf Das natfionale Hildungswejen Fonfeffionell zerf{plitterf unDd
Die euf{che Bolktsgemeinfcdhaft DaDdurch unmöÖögli machtf Den Yebhrer unDd Den
ulauffichtsbeamten Durch Beauftragte Der Xirche überwachen Läß£f unDd Den RAon-
rei{jionen AUnitelungs- uUnD AUbjegungsbefugnifje gegenüber Den Yebrern eiInNCaUmM
e Die ausfchließlich Dem Otaate zultehen en Dem Sebhrer Die jedem

D  z ule unDd Crziehung (1926) 173
Preußifche Xehrerzeitung Yr 136 DD  z “Cop 19095
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ei DeS Hefennfnijjes 403
CStaaftsbürger garantfierfe au DensS- unD Semwijjensfreiheit raubtf unDd ihn DaDdurch
unfer ein Ausnahmerecht e Dem ASoltsitaaf umufef eine SugenD nicht in
eriter $}  iIniıe rür Den Staaf jonDdern aur C©taafsfoften für Die Kirche unD für NiSplf>
anfchauungsgruppen Au erziehen, unDd {chLieBLich Das Kecht DPeS beranmwachfenDden
Se{chlechtes aur PINe? Durch Feinerlei Dogmenzwang gebunDdene objektive SCSinführung
in Das RXulturleben mitf en friff
&s IDICD bier Ganz Deutflich Daß ZIDEel grvoße Segenfäßge in Der Befennfnis-

ule zujammeniftoßen Sür einen großen gil unferer Deufichen JICitbürger
iit eben Der CStaat Das einzige unD böQhite Öuf Ces anDere mMuß ficHh
bm beugen %er Sedantke Daß eINEe )oubveräne Keligionsgemeinfhatt neben
Dem Staat geben Pann ICD DDN vornhHerein abgelehnt Bei Den HBeratungen
DP$S badif{chHen Sehrerbildungsgefeßes {agfe Der Demokratijche Abgeordnefe
N3 Hber DIEe HBetracdhtung DPS tatholi  en enfchen als
S ofalität it natürlich gegenüber Dem Otaatsbedürfnis uUnND iIm fimultanen
Oftaat PIN? D aus{chließenDde Daß Der Ofaat bei Der Zulaffung Diejer SrunDd-
jäßge {i (elb{t einfach aqufgeben mMuß GG  c& %)Jie Demotrati{che Drefte DDOTL allem
Darııertf Dieje egle in aller NUL Dentbaren Sorm tan muß arüber Flar
bleiben, Daß au ch jeje Qoyfe ibre Auffaftung Yür PINeg leßte Srundlage Des
Dafeins balten, auf Die jie ibre Crijtenz gegrünDdet glauben z  itf Der
JaANnsCch Aähigkeit Die al  Isı Der tärtiten Urtraft Des en  en, Dem Gelbit-
erhaltungstrieb, {tänDig ge{peift {tD rühren 1 Daher Den amp S  12 enig
aber nach unferer Anficht DEer COSfaat UunD namentlich Der moDderne CStaat Bil:
Dungsfräger un Bildungsvermittler i{t UND fein Lann, haben IDIE anDerer
£plle eingehenD Dargelegt *.
er Staat als DÖöchftes Sutf i{£ zudem Ur  n (ehr piele Der PeINZIGE Dr£ Der

Sreibeit NKeligion ND Konfeffion aber inD ihnen Der Hnbegriff Der HBindung
unND Knecdht)hart ein grüßeres Cchrekgef{penf{t Fann Dabher auffauchen als
? Das Kirchen- DÜELL, noch Fräftiger gefagt, „Dfaffen  ute nenn
OWCit Diejem C© Olagmwort bat Iinan Die Jilafien aufgepeit{cht Jlamentlich 1ie
Qebrer AL bier empfindlichen Stelle gefrojfen Nan Darf
Denn IinNan Die Yage einigermaßen Fennf {icH nicht mwWunDern, iDenn iie Lauf
auffchreit %ie unbeilvolle ASertnüpfung DDN Xirchen- UND ©CSchulamt DDN
tirqQlicher unDd ftaatlicher ©chulauffi Der Derfon Des Dfarrers UND Die
Damiftf aulg gegebenen unenDdlichen Nonfliktsitoife Daben egitfen KXreifen
Der Sehrer PiINe 10 itarke ASerbitfferung berborgerufen, DaB IHAaN nichts
1D febr befürchtet als DIie QAiederkehr volchen AuftanDdes UnDd alles,
IDAS auch NUr DDON terne nach PINZ2M {olchen ASiederaufleben Der geiftlichen
OrtsfhHulaufficht ausfieht it DDN vornherein verdächtig UND finDdet enN£fiwDeDer

fieriten Herzen DDEL DgaAr Der Uffentlichkeit PeINEe Cu  sloje Ablehnung
KBei Der weifen Sruppe DDN Segnern Der Fatholi  en SorDderung hbanDdel£t

mebr LeIN Eulturphilo{opbifcdhe CErwäüägungen
Hmmer wWieDder Dörf Iinan, Bildung, IDIEe jie Die uLle nach moDdernen

päDdagogij{chHen Seficdhtspuntkten geben ol {ei W eitfe tei reidyel jei Se-

1 ıml HBericht Yir 152!  8
“  } ‚v 1 Nioderner Staot UnND ZHildung v „Das Fatholiiche Bildungsideal

unD Die Bildungstkrife”, Herausgegeben von erndar Rofenm  ler Niüncden 10 S]
X Söfel ST Puftet) 106— 140
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404 „Seilt des Betenntniffes”

taltung ELOIC D ELE OE Derfönlicdhkeit. Konfelfi ofi. KHefkennfnis aber
fei Dem ejen nach Hindung, CEnge, er  adung m Ylamen DPS
Oeiltes wahrer Sreibheit mu  e Man Dabher Die Betkenntnis{chule, wenigitens
{omweit in ihr Die Bindung Durch Das Bekennfnis ficH finDde ablehnen. (Ss fei ein
wahrer Kulturlampf, Den IinNan ASerdummung, Derengung, ADBerfilzung
re %Jer Deuf{che Ydealismus, Der Der Sreibei£ zum ©ieg verholfen, 1P böcdhifte
CEntwiclung DeufichHer Rultur, Cure ZUL enf£{chiedendften Segenwehr auf.

Sinen PfIDAS anDdern Unterfon erchalten Die Fulturpbilojopbifchen LOL-
grungen bei jenen, DIe iDIEe pefiDa Üa in Der „Srankfurter Zeitung“
Die Kepriftination einer DECgANgEN Xulturepoche nämlich, Der
mittelalterlichen, bej{orgen. Q©ie glauben, DAaß 1e Anhänger Der 99  Ir Li ‚a  W}
Un erja L} L£f UT  o 89  1e eitgebunDdenheit Der univerfaliftifchen KXonzepfion
Des ittelalters überjehen, IDPNN INan aur Fatholi  er Geite unbeimwegt

IDr Feftzuhalten trachtef, als ob mitflermwmeile nı  Hs ge  en fei (Sine Ofarr-
beit, Die Dabon ugt, DAaß Ind  x Die IC als Heilsinftitfution mit Der IC
als weltliche Snftitution Au iDentfifizieren gemwill£ f“

Diefe Anfchauung bereitfs AUT ritffen Sruppe binüber.
Öteben DIe bisher genannfen Segner, Deren Hrliche Abficht nicht bezweifelt

DBiDerDden {oll außerhalb DPeS Xatholizismus, 10 iit eine Dritffe Sruppe ıIM
Der Fatboli  en IC jeLlbit er{tanDden. ©ie pack£ Das VDroblem Der
ISurzel UND itell£ Die innere Berechtigung Der Hekenntnis{chule überhaupt in
sSrage, inDdem lie behaupfef, Xatholizismus un ule bätten eigentlich nichfs
mifeinanDer zu fun Auch bier voll eDle nicht vDerfannt iDerDen. Sn
feinem neueiten Buch „Dolitit aus Dem Sliauben“ agt Dr SErn IC i eL©®
Oiteben eshalb au c IDIEr In einer Sronf, Deren ©chulpoliti UNnND ZIDAL
Deren Latholifche CS Hulpolitik aur Mbbau Der jogenannfen tatholi  en He
Fennfnis{chule binzielf£, 10 finD IDILE DOcH üÜberzeugt, in Diefer Sronf Ur Die
KXirche Fämpren UnND nicht jie nämlich TÜr DIe HBereitfung des IVeges,
DEr IDr IDIieDer Den ©amariterdien{t Der notfleidenDden Öpfung eCMÜG-
icDHE£ Ysser unsS Darcum in Pine Sron£ mitf Den irrenden Gegnern Der KXirche
itell£ Der mweiß nı  Dht, IDAS er fuf,” n Dem genannfen Auffaß Der eine Um
arbeifung einer DDN Dr SErnft in Der „Rhein-IHllainifchen ASoltszeitung“
verner eine jebr bedauerliche Beröffentlichung! in Der „Cbriftlichen
pl t“ > publizierten Qrbeit entfhälf, MDIrCD Die innere Beziehung DON HKeligion
UNnND ChHularbeit unmittelbar in Srage eftellt

(Ss i{t gine inftere))anfe Seititelung, Daß ähnliche eDanien in Dem ©hultampf,
Der {iCH augenblictlich in Amerika abipiel£, 10 ausge{prochen WDerDen. QHıier
bat Der Fatholi{che Ctudenfenfeelforger $ Brien In jeiner O©chrift 0S and ıts
Flıght ge}agtf, Daß Katholizismus Yür Die Drofanen Feinerlei mwejentliche HZedeufung
habe (no0 essentjal) unD Daß Durch Den MAufbau Der Bekennftnis{cohule, IDIie jie uUuns DOL-

IO mwmebf Die KXatholitken In eine DerDder  e „Sfolation“ bineinfommen. SJ)as bisher
gefennzeichnefe Aerhältnis DDN ule unD KNonfeffion 41 alfo enfmweDder 1in Direkt einD-
liches DDer jedenfalls ein jozujagen gleichgültiges

Yr DD  3 San. 1926 Sena 1926, Diederichs
Nr OSQ UnND 090 DD  z uUunD Dez 1905 abrıg (1996) 734
33gl neben Der genannfen Co  ure UunDd ‚ebr bielen Mrtikeln In Der fa  en ochen-

Ichrift „Ämerica” au ch Ciyılta Cattolica (19926) 123—126 100  1e Die neuer[ftbe‚ Den
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Zu all Ddiefen Erwägungen frift nNu  —* noch e1inN Wweiferer SGedanfke, ; ber:> bei

ın UnND S eD W eismantel! UnND anDdern mi£ zu ibrer COtelung-
nahme Deifrug. 8Ser IDUr  De nicht unferem YSolte Die Omweren Eultur-

—politifjcdhen KXämpfe er{parenTt? DsSer hätte nicht Sntereffe Daran, Daß
MwmieDer eine große einheitlidhe Boltsgemeinfhaft mWa Daß aus Dem
Nutftferboden Diejer VBolktsgemeinfchaft eine ‚« A  A 55 eine echte Deufiche
Sefamtkultur er{prieß£t? Y$Spr jein plt Liebt IDIE mitf beißem Herzen Dieje
iele erjehnen, UND IDIE alles Daran en lle zu bermwirklichen. Yssenn InNan
HNUun Den Latholi  en Cchulforderungen genügen Eönnte, ohne Daß Diefje er
{plitterung uUnND Ab{perrung nüfig pDare,  AA iDenn Das „Eatbholifche Sbhetto”
DEer ule vbermeiden ließe IDEeLr IDULr  De Da nicht freuDdig zultimmen, {elb{it IiDEeNn

rür Die CErreichung Diejes 3Deals große Unpfer gebracht werbden müßten 7
ber IDIieDer faucht bier Die DDN Cbhe DD Qiff gefennzeidhnefe O©ifuatfion

aur SS hanDdel£t fich 1D behaupfen Die Xatholiken, eben bei Den Öpfern,
DIie bringen inD, um Yeßtes völlige Aufgabe Dellen IDAS einem Das
HÖöchfte ND STeuerfite E Dnnn Das Der Sall i{t, Dann iteben IDIE DDOL einer
fragi{chen Unm6Saglichkeit, auf Diejem 2Wege ZzUMm »iele Au Fommen: Denn eher
werDden DIe enfchen iterben mwiften, als Daß jie Diejes Yegte preisgeben.

%)ie Srage pI ficH alfo tat{ächlich zu einer leßten VDProblemftellung zu
Die Hetfenntnistchule, IDIie Die Katholiken jie verlangen, mwirklich 10 nNDf-

wenDIg au Den Leßtfen Sründen Des Xatholizismus, DDEL aber ift
NUur eine Durch Sradition unND Crziehung fier eingemwurzeltfe tire Dee, IDPS-»

halb Die KXatholikfen bier nicht nachgeben wollen? i Hartknäcigkeif
DDEer Überzeugungstreue? Issenn Überzeugungstfreue it, 10 bleibt
nichts ÜDrig, als in ITULC e anzuerfennen unD, IDEeNN auch blufenDen
Herzens, auf Die ASermwirklichung eINeS $Ddeals vberzichten, Das Ian 10 jehr
begebhrf£. e Hartnäckigtkeit, Dann i{t (chleunigites Umlernen DringenDdes
Sebot Der OSf£unDe.:

I1

%)ie Antmwort auf jeje Srage Fann NUL Dann mit einiger ©icherheit gegeben
werDden, IDenn uUns gelingt, um{chreiben, DaS-MIC uUunfer Dem
„Sei{ft Des Hekenn£tnifjes” veritehben. Biel Unklarheit {cheintk uns aber
Velbft bis in DIe Fatholifchen HKeihen binein Au err  en

$ )ie IsSorfe „Seifi DPeS Betenntniffes” lafjen eine ber{hiedenarfige
Deufung pA ©agen IDILE zunäch{t, IDAS MDIir unfer Betfen fn verftebhen.

SS Dat Den AntcDein, als ob Dieler Begriftf In Der Legten eif pfiDa fLÜ{fIg
geworden jei 12 Reichsverfafiung itell£ In AIıt 137 in gewifjer Heziehung
Den Religionsgemeinfharten Die ZSeltan{hauungen agleich BefFennfnis i{
1m allgemeinen 3ugehörigkeit Au einer Keligionsgemeinfdhart. %Jer prach-
gebrauch {chein£ aber Darauf reitgeleg£ zu bDaben, Da 1e 3ugehörig£eit ZUELE einer O ri it Li NReligionsgemein|hart hanDel£.

Standpunkt ForrigierenDe Haltung S)’Briens in Catholie School Interest (1926)
Agl DazuU L L4 le ö %)as Fatholitche Oulmejen in Den WVereinigten Staaten
DDN “Nordameritka. Gein StanDd unDd jeine VProbleme in „Schule il Srziehung” (1927) 99— 44

Agl Dr. n  D 4 Bayern UND Die ISenDe Der Bildung. ‘“KHeDen unD Segen-
reDden. Aürzburg 19026, Verlagsdruckerei.
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406 el Des Belenntniffes“
e Des Betenntniffes”“ geht alfo Die QOriftlichen Keligionsgemeinfhaften

©ie baben uns Au jagen, IDAS Darunfer gemeint f %Jabei ijt Elar, Daß
f

ralls wijcdhen Den qOriftlicdhen KeligionsgemeinfhHaften wefentliche Unter{chiede
Deitehen, auch DEr Seift DPeS Hekenntniffes mwme{jentlich vber{chieden jein mMuß
J1eje er{ hiedenheit Pann {ogar 10 groß werden, Daß gat nicht möglich
i{t Den Seift Des Hetfennfniffes einDdeutig rür alle qOriftlichen Keligionsgemein-
OHaften beitimmen 8ir iverDden im Kaufe unferer Unter{uchung ZUu en
baben welche Anforderungen Das Fatholifche Befenntnis Die Seiftaltung
Der ule itellt

©chwieriger als Das Yiorf Befennfnis {{t Das ztweife Slied el Au
Definieren s Pann fich beDdeufen völlige Durchdringung, Beberr{chung
INNETLE Dur  Ormung Des gansen (Oulifchen S uns bis Die leßten Iurzeln
binein Yan fann, 1obald Man Diefen Sedanken bollftänDdig Au nDde Dentff
u Der Hteinung Fommen, Die C©chulen müßfen DON Der NKeligion, bier alfo
DD  z ZBetfenntnis, voljtänDig beberr{cht fein 12 Dätften Peinerlei Q € -

®  R es Cigenleben. Ales, IDAS in Der ule ge  1eD£, fei NUuUL QuUS Dem
Keligiöfen Au verftehen.

nDders ausgedrück:esnatürliches San beDdeufet Danu i Der ©C©chule
nı  Ohts er einzige JIsSerf tatboli  en ule beitänDde im Keligiöjen
UunD ZIDAL jeiner Defenntfnismäßigen VDrägung

%Jem e1iIn anDdDeres CErivrem gegenüber Seift Des HZekennfniffes i{t
HUL ein Omwmacer Hauch eIN Dünner SiCcnis Der fich über Das Dn ganz
im .  $rdifchen Jlichtreligiöfjen ausiebenDe Sun Der ©chule breitet Pine GgEe»

Semütsitimmung, Die IDIE PIN nich£ näder 5 DefinierenDdes (Stivas in Der
CSchule Omwingt lle beleuchtet unD verflärf Bieleicht vegt auch einmal

aber Das it DDCH rein zufällig %)as Hefonnftnis iit tür DIie Ochule mwie ein
Ötern a eifen Himmelshöbhen Der in unerreichbarer Entfernung
bleibt ens f Neligion au c ein KXulturgut neben Den anDdern,
Das I€ nachdem Iinan eingeftellt i{t eine gemifte Aorrangftelung erbält 0Der
aber mi€£ einem A{ henbrödeldafein begnügen muß

Um PS gleich Plar Au jagen HBeide Auffaffungen verfennen DIe Fatholifche
ASSirklichkeit %)Jie er überipannf lle, Die ztweife gib£ iDr Au

Sn Der tatholi  en Betkenntnisf{chule itoßen wejentlich ver|hiedene
N$3eltfen zufammen Die i Sel£t Der Übernafur unD Die Der ILatur Gie inD

10 wejensverfchieden, Daß Feinerlei AHrüce DDN Der ZUT anDdern
binüberführt. 2wi finD e nicht Segenfäßge, Die ficHh gegen{teitig ausS  jeBen,
aber jede FBannn i i{ibrem ©O©ein beitehen, ohne Daß Die eine Der anDdern nofmwvenDig
as geben müßte

Yssonn Dieje beiden elfen wejentlich vber{chieden finD 10 LE anzunehmen,
Daß PINe? VBerbindung DDN iDnen, ralls jie überhauptf möglich E, mobhl Faum
10 zulfanDe Fommt Daß Die CigenftänDdigkeit Diefer Sebietfe angetailtet MiICD
Statur Fann un Darf nicht Übernatur werden, un auch Das umgefebhrte ISpr-
hältnis i{t nicht Dentfbar.

O©omit iit eine Auffaffung DeS Seiftes Des Hefennfniffes, DIe behaupfet, in
Der Eatholi  en C DHule mu  e Das gejamtfe Oulmwefen NUur aus Dem Über-
natürlichen geitaltet verDen, gebe in Diejem Oinne PIN Fatholi  e$ Kecht-
{qOreiben, Aeichnen U{ 1D Das wefentlich ver{chieden iit DDN Dem NKecdhnen un
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Zeidhnen U{ mD in einer nichtEatholifchen ule gänzlich abzulehnen. MWe jene,
Oie fich rafit eiDden|chaftlich eine Fatholifche (SrdkunDde, Eatholi  2$
©oqhreiben u{ wehren, baben recht %)as iwDare  bAO in Der STat ein alfcher
CSupranaturalismus, Das ware,  e mif ın {prechen,
„Berflößung“ DDN NReligion UnD YSCaftur, Dienftbarmacdhen Des CEwigen
zeitliche Dinge, Die {iCH TÜr Das (Cmwige belanglos finD

Sine HekenntnisfcOule IDUrC  AA  De allerdings 10 weilt aus Dem IC  en
RAuklkturkreis berausgehoben, Daß jie NUuL aur PINeEeLr nje geftalten Fönnte,

Die berum CINGS Das braufenDde Y)teer DeS natürlichen Seichehens Yutef.
G©ie ivare  bAL eine wirkliche Ultopie, Die INan nur Schmwarmgeiftern unD Sanatifern
zufrauen DarLT.

Sine HZetfenntnis{tOule hat nie gegeben. Gelbft Das CYNiittelalter
bat e nicht getannt£. Ytan Mag NMUL einmal nachlefen, IDAaS Der bl Shomas
DoaN Aquino AA  ber Das Aerhältnis DDN Keligion un irDi{cher RAukltur )agt£,
Die ©innlofigteif eiInNer (olcdhen KXonfitruktion Flar DDLE Augen Au en

S  it Diefer e  ellung {t bereits ein gQanzer S eil Der ZAingrifre, Die fich
12 Leßten Srundlagen Der BHefenntnistchule richten, widerlegt.

ber auch Jjener Dufelige, IUBLiICH ülthetifierenDe „Seift Des Bekennt£-
nijjes  .  / Der iDIE ein CONig S öltchen ber Der ule 1 Omebt Fann nicdh£ ge»=
meintf {ein. Z2erdünnungen beben tat{ächlich KReligion aul machen ‘ie

einer in {iCH völlig gleicdhgültigen Zeigabe DPS Sobens, bertennen Die in
DEr gejamtfen N3elt wirk{amen, gemwaltigen Xräfte, Die AA allen Zeiten DD

Keligion Immer WwmieDer aQusgingen unD Auyltur UND Bildung {Oufen ©ie
überbetonen DaAS nafürliche Sun UnD machen tat{ächlich AUME einzIgen. OYLie
Diefer Auffaftung IDICD Das Alnfang Der Mienfchbeit itehbenDe HKrıtis sicut
Deus AUL Zirklichtkeif. Sg iit Der vollenDdete menf{chliche AUmachtsdünfkel, Die
Drometheusgefte, Die noch Au allen Zeiten Ins ISerDerben geführt bat

%er MHAusdruckel Des DBetfenntniffes” (Oein£ uns aber DDCH mi fehr piel
Beda gemwählt. Überlegen IDIC einmal genaquer, IDIe Der Seift m Xörper
wirEt, IDIeE Das WBerhältnis DDN $2oib HND ©Geele zueinanDder itebt* %Jie ©oeele,
eine rein geittige ©ubf{tanz, hboch erhbaben ber allem Mauteriellen, O©toff-
lichen un DOC geben beide el UND OÖtoff DIie inniafte ASerbindung P1INn.
urch tie IDICD eine in ibrem egjen geheimnisvolle größtmögliche Cinheit,
1e men{chOliche Derfönlichkeit ge  en %ie ©Geele it, 119 DPS Dia
ti{chen AHusdrucks Au bedienen, Das „(S OrMPrINZID DesS Rörpers”. XBei allem
orrang Der Geele Läß£ 'ie aber Die 3iSirEfamkeit DEer pbyfiEalifchen HND emi-
IQOen KXräfte, Die In Der atferie itecfen, unberührt. Auch TÜr Den en{chen
gelten Diejelben Qemifch-phyfikalifchen Sejege DIE in Der lebloten Hllaterie,

Das große gje DDN Der Erhaltung Der Cnergie. Q$Sie NUun DIe gemaltige
Urtraft Geele Das materielle Sebilde DurHhitrömft uND Durchflutet, 10
ähnlich alle ASergleiche finD unboflfommen ol Der Seilt DPS Betennt-

2A5gl ie Kulturphilofopbhie DPS 5] Zhomas ‚010)8' Aquino.
Augsburg 19026, Silfer.

2 HBei Der Durchführung Diejes WBergleiches muß immer pin großer Unter{chie Der wiicdhen
Den beiden VBergleidhhspunkten beitebht, Im YAuge bebalten iDerDen : Bei eib un Seele hanDdelt

105 1e VBerbindung ZiDeier bitanz mabrgnb Die Übernatur Im enichen als
31 Pn In Die Seele Daut£
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nifjes Des Eatholi{chen Slaubens un DPS Fatholi  enD$ Das ganze Sebilde
ule beleben, {foll gewifjjermaßen ibr $ ormprinzip tein.

m Soeibe wirkfen alle DIie materiellen KXräfte nach ibrem (pezifil Hen eje
jeje Sejeße iverDden DeDer aufgehoben noch abgeänDderf i ibrem eigenflichen
egjen unD ibrer eigenflichen AWirtform FTut alfo 12 Geele nichts? Doch
fie gib£t Diejen KXräfte Die nach ihbren |pezifi  en Sejegen arbeiten, PiINe NEeUeER

Kichktung Sie Lenff fie aur Das eINe el auf eINeE NEeUE HDdee eine Neue CSinbeit
1P ganz un Qart nicht Der materiellen Segebenbheit ficH liegt %Jer
X örper alle {eine Xräfte wWerDden Durch DIe GSeele Der — SDdee en Dienitbar

leje Dienftbarkeit bebt 1e Erdenf{chwere nicht aur %Jer el iIt 12
aferie gebunDden Muß mmi£€ br arbeifen ©ie ijt Yür PINEe KXeihe DDN
Tütigleiten Der Geele nı  h£ NULC ASorausf{eßung jonDdern geraDdezu JItiturfache
Des {feeli{chen Se{hehens {0 Daß NO  NO Die Ffe DPS fenjitfiven .obens im eigenf-
lichen Oinne, actus cComposıtı, Förperlich-ee Ffe finD S ür Die Öchiten
veeli{chen Betätigungen allerdings jin0 12 materiellen ASorgänge PS KXöürpers
NUL HBedingungen. %)Jie egegle jelber Qaltet (ouverän i ibrem Keiche Auch

Körper bleibt PINe joubveräne ©pbäre
83ir baben alfo in Der ASerbindung DDN (.ib UND Geele berfchiedene ©pbhären

IC baben LeIN materielle, IDILE baben geiftig-maferielle UnND LEeIN geijtige Sätig-
Peifen Sanz ähnlich (chein£ uUuns nNun Derel DPS HBekenntniffes Der ule
fiCH befätigen müjylen

Seift DeS efenn£niffes el Airkjammwerden Des KXatholi  en gejamtfen
Schulleben

Jie MBolts{hHule IDIP 1e heutfe eiteht 1DI Meenfchenbildung Itur MwWeNIGE
Lbheoretiker InD Der Jilfeinung Daß Die ASoltEsthule fich mitf Der Iermittlung
DDN SerfigFeiten un allgemeinen Nennfkniffen begnügen Dürfe I8Sas aber i
ung Sn Den JICittelpunkt Des Hildungsbegriffes en ralt alle

Arbeiten ber Diefes VProblem meines CSrachtens mi£f NRecht! Die
Z2Herfung un richtige CHhHäßung Der Dinge Sebildet i{t Der Die
Sefamtbheit Der Sebensgüter richtig Au erfen mweiß UND gewill£ iit Diefe
Zertungen, 1omeif iDm mööglich Üt in {icH vberwirklichen &Sg i{t bier
nı  Hf Der SIr£t Diele Begriffsbeftimmung 90880 allem, IDAS jie {ich Oließ£t
einzelnen Au begrünDden %Jas mMuß anDderer Stelle ge  en (Ss (Deinf
HUL, Daß ber jolchen BZildungsbegriff beufe Poine wejentliche Ronfro-
verfe eiteht

Unfere Definition Der Bildung {eß£f DDLCAUS, Daß 12 Süter verfchiedenen
ISSert baben Daß 10 aber anDerjeifs frDß ibrer Aerfchiedenheit fich Au einer
Cinbeit trormen Lajjen

%Jas VDroblem Das UunsS bier bemwegt i{t alfo FfolgenDdes ib£f Pe1IN 1D Ps

2zifi{cCH Eatholi  es erf{yfitem eiIinNne Kangorönung DEr
Dinge 12 DDN allen Zerfungen anDderer nicht Fatholi  er Nienfchen nicht
NUL Dem raD {fonDdern auch Dem ejen nach unfer{cheidet?

S  it allen, Die icrgenümwie nichE reine Gteptiter inD )agt Der Katholik DAaß
Das INNELE »iel DeS enfchen DIe Bervoltkommnung Der men{chlichen Statfur

* Bal IYictor Henry %as Hildungsproblem Seipzig 1905 Suele Ilteyer;
x°  x° Bildungsbegriff un Bildungsprozeß SranEFfurt 1905 Dieltermweg

S ‚U C p f P av° Tbheorie Der Bildung Yeipzig 19926 FSeubner
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f ie DDN Softt gegebenen meni'cb[i?fien Kräfte follen nicht NUr in  ibrér
Keiftungsfäbhigfkeit geiteigerf, fonDdern auch einer einbheitlich gef  Dyjenen,
vollkommenen Derfönlichkeit ficH geftalten. %Ja nach Dem alten theologi{cqhen
IunNDIa Die Übernafur Die Ytatfur niemals aufbebt, jonDdern ie boraus{eß$t
UND vervollkommnef, 10 muß Diefjes innere Aiel D2S en{chen auch Dann 1m
wefentlichen eitehen bleiben, iDenn Die SCafur In eine übernatfürliche Yrdnung
aufgenommen wWirca. %ie nafurharte Srundlage Des Fa  en en{chen
f wef{entlich Die gleiche IDIE DIe Der anDern, Die nicht Der Latholi  en KXirche
gehören.

8Sie NUun in Den Körper DIie ©Geele Pin wejendlich DD  3 X örper verfchieDdenes
höbheres ©Qein, bineingebaut E UnND IDIE Durch Dieje ©Geele alle Eörperlichen
KXräfte eine NeuUEe Kichktung betlommen UunND auY Die eine Deeen einge{tell£
werDen, (D bauf in Den en  en Die Übernaftfur als ein wefentlich böbheres
©einsprinzip ein, UnND alle nafürlichen Sütigkeiten (ollen Durch fie aur eine NeUe

böbhere Hdee Den Fatholi  en Nienfchen bingelent£ werDden. Diefes
übernatürliche Seben Das zunäch{t jeinshaft Dem enichen verliehben DILD,
en ficHh in Die Geele e1n, DUurMDVringt 'ie ganz unNnD Qar, DurcMHglübht fie,
PInN pafriftij] Hes Xild gebrauchen, IDIE Seuer Das unen DurchHglüht gebt
miit Der Geele 12 innigilte ASereinigung e11, 12 eigenflichen men  en
Mete-werden DUr Diejes NEeUEe Soben UND Die ibm gegebenen Habituellen un
afftuellen Xräfte in eine böbhere G©eins{phäre erhoben %)Jamit jentt {iCH in Das
lebenDdigite Zenfrum DPS en{chen ein ales Se  Öpfliche wef{entlich
überragenDder ISSerf e1n. (Sr iit unächtt jeinshbarf alto nicht in den MEten
Des Bemwu  eins fich äußernD. ber voll quch AUM Aenfralwerf Des
werfenDden Bewu  eiIns werDden.

Sn jeiner volfommenen ASerwirklicdhung lieg£t Diefer VSpr£ 11 HSenfeifts.
%)ort ol in Der alles menfchliche ASermögen wefentlich überiteigenDden UnND
DDCH Die men{cOhlichen KXräfte ZUT Öchiten IEfipität anfpannenDen unmitftel-
baren Anfhauung Softfes Der en Der 450l Eommenbeit Fommen, DIie
(Sopffes $Sille ibm beitimmt bat ber {Qhon 17 S)ies jeifs foll DUrcCh eine
wefentlich Der gleicdhen Geinsart mie Die Der Sottesichau angehörenDe u  ber-
natürliche CErhebung teilhaben Diefer götfflichen Ddee %Jas 9  C . L

LiQH it Der böchfte ISerf Des en{chen 1e pige unjerer Iertpyramide.
(Ss jollte Ppiner langen CSrörterung bedürrfen, Daß Pe1in Qerf{yltem, Das ginen

wefentlich alle YsSprfe ANDerer Anfchauungen üÜberragenden DDN Feinem anDdern
©yfitem anerlannfen MsSerf Die piße itell£, IcOhon DaDurch fich vDon Den
übrigen 1D unter{cheidet, Daß fich nicht bloß ein graduelles AnDderstiein
hanDdel£, jonDdern DAaAß Das Aertiyitem wefj{en£flich beränDdert E

Dazu Eommt, Daß Diefer NECUEZ Ms$Sert {icH nicht DIie eine ece auf Die ISSerfe
legt, Die IDIC als Sräger Der gleichen Yienfhennatur mi£ anDern O©yitemen
gemeinfam baben %Jas Fatholi{che ZertgebüäuDde 1e nicht iDIie ein Haus mitf
zivei Gtocwmertken auS, Die fiCH Qat nichtfs mifeinanDer fun baben OSon-
Dern Die Sefamtheit natürlicher NWorfe erhält eine NeuUue Hinvrdnung UunD NRich
fung aur Diefen einen übernatürlidhen IiSert %)Jie Ebheologen Drücen Das {0
QuUuS, Daß in Der jeßigen DDN Sott gewollten Ördnung NUL egin Aiel eiteht
Das übernatürliche, auf Das Das menfQliche Sun {icH Ginlentken muß,
UunD Daß alles, IDAS nicht Diefem Aiel jend£, zUum wenigiten Den Otempel DeS
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9Rinb'ermer:figén‚ Ja richtig -be1;ffunbén‚ Des Zertlofen in rag „Magnı
passSus, sed extra v1am

%Jie Arbeit Der Eatbholifchen Zheologie Der QDarfen eidung DDN Ytafur
unD Übernatfur Fönnfe Den Sedanken nabelegen, als bandle nicht
wabhre CEinbeit Mle tatholi  en Ehevologen inD fich Darüber Elar, Daß DiIp
„reine Iltenfchennatur“ nı  DD HUL niemals erittier£f bat, jonDdern nach Der gÜff-
lichen Hdee au nicht eriltieren joll. ©ie f eine Abftraktion, 1e ZUT Degriff-
lichen Xlärung nüßLich UnND nofmwenDig E, Die aber nirgenDdIDD Qur Der Z2elfrealifiert DurDde Sine Soslöfung Der YSCatfur aAuUsS Dem goffgewollten Sefamt-
verbanDd it eine erftörung Der Hitenfchenidee, IDIEe jie Yein joll

I83enn HNUun Das Übernatürliche In Den enfchen eingebaut {t, un IiDenn
Das iel DPS Se{amtmenf{chen übernatürlich ÜUt, 10 'ragt fich auf welche eife
Diefe Doppelte Aefensverfchiedenbheit Catholifchen ZAYerfgefüges 1000 Im JCafür-
Li ausmirkt

STräger DPS Übernatürlichen 1inD IDIE gejagt, Die ©Seele UND ibre MEte, UunD
Z1D0Ar DDLC allem Die eigentlichen en  1icen {HEte Y$Sip wDeit Die fenjitiven Fte in
Die übernatürliche Geins{phäre unmitffelbar bineingehoben verden, it
i£ritten, Fann aber bier auch außer Hefracht bleiben.

I3on Den übernatürlichen WerftanDdes- unDd QSilensakten aus trahlt NUun
Das Übernatürliche in Den ganzen übrigen enfchen au  IR Snfoweit Die
anDdern en{chlichen Fütigkeiten unfer Die Herr{chaft DPS bewußten Döheren
Geelentiebens frefen, in)omweit werDden le auch in Den 23e_r_eicb DeS Übernafür-
liqhen aufgenommen.,

Ytan 1e Daß Die Bezfebungen Der ver] hHiedenen men{OLidhen GOeins:
ipbären ZUm Übernatürlichen ver{chieden jein müffen

AMuf Der unferiten Oitufe men{chlicher Lütigkeit iteben Die rein edhnifqhen
Sertigteiten?. Diefe finD In ibrem materiellen Oein Die gleichen, IDie 1
au in Der Siermwelt vorfommen. ©ie Fönnen aber DDN Der Geele a Zu
men{chlicdhen Handlungen iverDden. %er Sinfluß Der Übernatur fann Daher
nı  ch£ geltenD machen in Der rein materiellen Ceinsordnung, {onDdern NULT, 10
IWDeif Das gegli in Diejer materielen Lütigleit Seftalt annımmt UND {omwei£
tie Der Sej{amtper|önlichkeit eingevorDdnet werDden. er Pann ein atho-
Lilches ©hreiben, Sefen Pein Fatholi  es Handmwmerk u nicht in Dem ©inn
geben, Daß Diefe Sütigkeiten in einem KXatholiken nach anDern Sefegen
vollzögen als bei einem JICichttatholiken. Und DochH foll nach Hdee DPeS atbo-
lLizismus auch Dieje Sätigkeit Dem leßten übernafürlichen iel nicht DLoß Unfer-
gevrünef, jonDdern fat)ächlich auf Dastfelbe bingelen£tt£ ivDerDen. %)J)as i NUr
mööglich, {omeif Diefe ffe men Yreie Zütigkeiten Hin

ber auch 1e}e Sruppe en{cOlichen Suns iit ein £üct Hildung. O©ie rÜücCckt
DNamit in Den Sichttegel Fatholi  er ZYertauffaflung UND rfährtf Dadurch eine
anDdDere Hangiture ©ie Fann DDN Xatholiken nie au Der Sefamtbheit DPeS NW3eprf-
{yitems berausgenommen ivDerDden. urch Diefe ItänDige Untfer- UND Cinordnung
aber erhält jie eine Särbung UnD AHbtönung, Die Feinem außerfatholifchen
O©yftem YinDet

CSingehenDder babe i Den SCinfluß Der Übernatur auf Die BHildungsarbeit Der Chi] Dars
gefan in Dem WMrtikel „Marum müjlen Mwir Die HGefenntnisichule rordern ?« in ule UND

@r3ie[;ljng 81—99
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3i{ DIe CSchule aber bilden, annn muß fie IDie gefagt, SUm vechfen Ierten
anleiten. %Jann MUuß au ch Diefer Fätigkeitstompler nicht NUL theoreti{ch,
fonDdern prafkti{ch als LebenDiges 12 Eatholi  er Derfönlichkeit erraßt UND
erlebt DerDen.

AMuch auf Dem Sebiete DeS geiltigen (SrFennens wahrt Die Durcdhdringung
Der ule mi „Fatholi{dhem Seift” zunäch{t -vollftänDig 1e Cigenarbeit
DPS$ men{chlidhen Seiltes Um einmal gans grob jagen %Jer Ra-
£Holit bat Feinen anDdern ASerftanDd als anDere en  en (Sr ol jeine YSpr-
nunf£ nach Sottes Anordnung AUL CErforfhung Der H8Spl£ benüßgen, (oll jie
an]pannen uUnND nicht DDN Der Öffenbarung Hilfen eriDvarLfen, Die Den ASeritanD
ausfchalten DDELr ibm ein Dequemes $oben beritatften. Sleicmwobhl leiftet Der
Fatholifche Slaube Yür Dieje rein natürliche ASerftanDdestätigkeit pine oppelte,
fehr wichtige Aufgabe. Ser DIie DEer men{chlichen o{ophie
namentlich Das HKingen Die leßten Yebensfragen Fennt, weiß, Daß jie ein?

DPS Hrrkums UE or foldhem Hrren voll Der Kathbolitk Durch Den
Slauben in iwDeifem Hlaß bemwmahrt bleiben. Slauben unD ifjen enfitammen Der
einen götfftlichen $Iuelle Der wigen OGie Fönnen {1CH alfo in ibren fichern
SErEenntniffen niemals wider{prechen, tie müöljen fiCH ergänzen unND Itügen S Jer
Eatholifche Slaube iIt negafive YCorm, ZeIG Die Srenzen en{chliqhen
Rönnens, DerFt ürrtümer auf u{ un Damit wefentlich Der VBernunft£
in ibrer eigenen LTütigkeit, 12 auf 2Seije {icH Lein ND ungebemmt Pn
ralten Fann. Zarübder binaus aber bietet Die Fatholifche a0rcyel Dem Sor{cher
eine el DDN ESrkenntnisobjekten, Die ohne Die OÖffenbarung
enftweDder Qgar nicht DDELC DVC nicht in Diejer VBollftänDdigkeit Sebote hütte.
Aichtigfte sSSragen Der Vbilofopbhie in auf Dieje Ieife DIE. fiefer UND eND-
gülfiger geflärt wWorden, als DoHne Die OÖffenbarung möglich IDALE. Jeje
beiden werfvollen Hilfen Die Die Öfrenbarung leifte£, fajten Die Cigengefeß-
LichFeif Der men{chlichen ASernunft£ in Peiner 2eite

s überragt fbreber Das alles ÜE NUL ein Heilen Der Nienfchennatur.
Xrüäfte nicht wejentlich ZJarüber binaus aber biefet er{t Der Eatholifche Slaube
wertvollite ZSahrheiten. 12 Liegen jenfeifs rein men{chliqer VBernunft-
erFenn£nis. (Es finDd DIe eigentlidhen ÖOffenbarungswahrheiten. (&
Ut wabhr, Daß Diefe DUCrdWweg Das religiös-fittliche oben befreften. Mber Diefe
ASahrbheiten efen DD eine Hereicherung UunD Vertiefung DPS IWifens{cdhaßes,
Der alles menfchliche nen überiteigt.

urch Dieje Doppelte DDELr Dreifache Sunktion erhält auch Das 2inNen Der
KXatholiten mannigfache Torrektur nn (Ergänzung, Die MHndersdentkenDde nicht
annehmen, UND ZIDAL auch DaSs natürliche en %Jer DLl Dält Der
Kraft Der Aernunft reft lebhnt jeglichen OGpepfizismus, Relafivbismus unD
erfenn£fnistheoretifchen Hdealismus ab Mıurs Der Stelung DPS Slaubens als
negatfiver JCeorm beraus iDerDden viele Hypothelen in Der Naturwiffenfhaft
abgelehntf. en ficH Diefe ZirEungen auch in Der VNolks{chule nicH£ in Dem
Gganzen Umtang bemertbar, in Dem fie f1CH in Der böheren uLe zeigen, {0
liegt Doch auf Der Hand Daß Ytafur- UND namentlich Sefhichtsunterricht
auch In Der ASoltsfchule DDN Diefer Jlormgebung nich£ unbeeinflußt 6leiben. u
Dem ioll iDIe {Ohon gefagt Die ule Den ganzen Nienf{icdhen bilden, joll
in al{o In Die Sefamtheit Der obensmerte einfügen. ©ie Dart a[fo_ Den ©chnitt
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DU  k TE  rx “"üb C  .  ;  ©  V  WE a Dg R a  *  7  ‚x  *  _  x  RET A  z  DA  412  „Geift i$es $eéénntfiifl'es“  den man -i)e ufe pielfach zwifdhen profanem und re[igiöi'etfi iBifi'efi muc5f‚ nicht  volziehen, wenn-fie nicht ihrer Grundaufgabe der MenfcOHenbildung untreu  werden will.  NochH viel ftärker wirkt fich das Übernatürlidhe im {ittlidhen Zeben aus.  Sm vollen Sinn des Wortes fittlich mertvoll find nur die Akte, die aus einem  übernatürlicdhen SGeinsprinzip erfließen und auf Das übernatürlidhe Ziel hin-  gelen£t-find. Zmwar ift es umftritten, melcdher Art diefe Hinlenkung fein muß,  ob fie Habituell vder virkuell fein muß. Cine Hinlenkung auf das Ziel ift jeden-  falls erforderlich. ANes aber, was Ddas Xind in der Schule tut, hHat eine fitf-  Liche Seite, und Ddiefe fittlicdhe Seite muß für die Fatholifdhen Xinder ganz und  gar ins Übernaftürlicdhe eingetaucht merden.  Nun fagt man allerdings, die Katholiken müßten dochH auchH die naktür-  Liden Zugenden üben. Hier haben wir eine ähnliche Seftftellung, wie wir  fie fOon auf dem Gebiet des Wiffens zu macdhen hatten. In ihrem nächften  Sormalobjekt find diefe natürlidhen Zugenden bei einem Katholiken und einem  Heiden diefelben. Baterlandsliebe des XKatholiken unterfoheidet fich in ihrem  Wefen als fittlicdhe Tugend nicht von der eines alten Römers. Und doch ift fie  efmwas tofal anderes. Sie foll ein ganz und gar übernatürlicdher Akt fein, und  zwar in feinem Gein, aber auch in feinem Bewußtwerden, infofern er auf Das  eine große übernatürlide Wertfyftem bezogen werden muß.  YAber auchH hier greift die Fatholifhe Moral bedeutfend mweiter. Sie gibt  ganz neue Berpflidtungen und neue ftärkfte Antriebe. Nicht  nur die allgemeine Berpflihtung, das Übernatürliche anzuerfkennen undD zu  verwirklicdhen, nein auchH befondere in Feiner nafürlichen Ethik fich findenden  Tugenden, des übernatürlidhen SGlaubens, Hoffens und Liebens. SGewiß auch  in Ddiefe Tugenden gehen natürlidhe Clemente ein, Haltungen der Seele, die  fich in gewiffen Srundformen auch im rein Natürlichen finden. Und doch find  Diefe Zugendakte efyas ganz anderes, geboren aus einem neuen Quell-  grund, Der feinsmäßig übernatürlich ift, innerlichH geftaltet durch ein ganz  neues Objekt, den in übernatürlidHem SGlauben erkannten Gott!.  Diefe Eurzen feizzenhaften Andeutungen zeigen, wie unhaltbar die Anficht  E€. Micdhels? ift, menn er {Oreibt: „Der landläufige Sprachgebrauch eines  ‚Hriftlidhen Sittengebots‘ überfieht gefliffentlicdh, daß Darunter nur Ddas von  Der Kirche beftätigte ‚natürliche SGitfengefeß‘ famt einem Grundbeftand Ddes  jüdifchen Gefeges (mvzu aucdh das Gebot der Nächftenliebe gehört) zu ver-  {tehen ift.“  Solcdhe Auffaffungen leugnen einfach die Übernatur vder reißen fie docdh fo  gewaltfam aus dem lebendigen Zufammenhang heraus, daß nur der Tvd des  Übernatürlidhen und damit aucH des Natürlicdhen eintreten Fann.  Man fieht: Je mehr wir in den eigentliden Bereich des Menfchlihen  Eommen, um fo mehr nimmt die Übernatfur vvom Menfchen Befig. Darum  ! Wie gewaltig die neue Motivmwelt fidh ausmwirkt, habe icdh gezeigt in Diefer ZeitfOhrift:  „Erziehungswerte im Katholizismus“ 100 (1920) 321—334 fowie „Die Gotteskindfchaft in  Dder Erziehung“ : Pharus 13 (1922) 449—464,  2 Rhein-Mainifhe Bolkszeitung Nr. 289 vom 15. Dezember 1925. VBgal. Politik aus dem  SGlauben S. 211 f.  z
Ar
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Den man heute vielfach wifcdhen profanem ND religiöfem Wiften macht, nicht
volziehen, wenn-fie nicht ibrer Srundaufgabe Der en{chen  DUung Unfrenu
wDerden mwill.

Itoch DIe tärker mirkt fich Das Übernatürliche Im jittlidhen \ ben au  IR
m volen Oinn Des ISorftes jittlicH werfooll finD NUL 1e Ffe Die aUsS einem
übernafürlichen ©einsprinzip erfließen UnND auf Das übernatürliche »iel Din-
gelent£t jinD Mar iit um{tritffen, welcher Mrt Diefe Hinlenkung jein muß,
ob tie Dabiftuell DDer Dvirfuell jein muß Sine Hıinlenkung auf Das »iel i{t jeDen-
ralls erforDderlich. llles aber, IDAS Das inD in Der ule fuf, Dat eine Jif£-
iche Ge  ite, un Diefe fittliche ©oeite muß ur  A Die Fatholi  en RXinder ganz UND
Qar InsS Übernatürliche eingefaucht iverDden.

Ilun jagt Man allerdings, DIie Xatholiken müßfen Doch au ch Die n afı!r-
en ugenden ben. Jer baben IDILE eine ähnliche Se  elung IDIEe: Ir
tie {chon aur Dem Sebiet DPS Z28ifens Au macdhen Datten. Sn ibrem nächiten
Sormalobjett 1InD Diefe natürlichen Eugenden bei einem Katholiken HND einem
Heiden Diejelben. ISaterlandsliebe DeS KXatholiken unfer{cheidet fich In ibrem
gjen als TugenDd nicht DDN Der PINPS alten Kömers. UnDd DOCH i{t jie
pfiDva totfal anDderes. 12 ol ein ganz unD gar übernatürlicher Hr jein, UND
ZIDALT in jeinem Gein, aber auch in jeinem Hewußtwerden, in{ofern auf Das
eine große übernatürliche IYertiyitem bezogen IDerDen muß

ber auch bier greitt Die Fatholifche “YCcoral beDeufenD twpeitfer. GOie gib£
Qans nNnNCeUe Aerpflidhtungen UnND NeUe ar MAntriebe. icht
NULr Die allgemeine ASerpflichtung Das Übernatürliche aqnzuerfennen UND
verwirklichen, nein au c be{ionDere in Feiner nafürlichen findDenden
Tugenden, DPS übernatürlichen Slaubens, Hoffens un Siebens. 2i auch
in Dieje Tugenden gehen naftürliche (Slemente e1n, Haltungen Der ©Geele Die
fi in geivijen Srundformen auch Im rein Jlatürlichen finDen. Und Doch finD
Dieje Zugendatte efiDa gQahl $ anDderes, geboren aUsS einem $)uell-
grunD, Der jeinsmäßig übernatürlich E, innerlich geftaltet Durch Pein ganz

)bielt, Den In übernatürlichem Stiauben erFanntfen Sott*
l1eje Eurzen (tEizzenhaffen Andeufungen zeigen, IDIEe unbaltbar 12 Anficht
MNCihels* E, iDenn {cOreibf£: „Der Landläufige ©Cprachgebrauch PINPS

‚H riftli OGittengebots‘ überfieht gefliffentlich, DaRß Darunfer NUuUL Das DDON
Der IC beitätigfe ‚nafürliche ©ittengeleß' jamt einem SrundbeitanDd Des
jüDdijChHen Sejeges (wmozu auch Das Sebot Der Ilächftenliebe ehörtf) DPL-
ftehen Ift D

Auffajiungen leugnen einfach Dip Übernatfur DDELr reißen e DoCH 10
gemwalt{am ausS Dem lebenDdigen Zufammenbang heraus, Daß NULr Der S DD DeS
Übernatürlichen un Damit au c DPS JCatürlichen einfrefen fann.

San 1e e mebr MDIE In Den eigentlichen Bereich DPS HItenfchlicdhen
F_ommen, 10 mebr nımmt£t Die Übernafur DD  =l Menfcdhen el Darum

Q3ie gemwaltig Die PUuUe Ntotivmelt i austmwirkt, habe icH gezeigt In d ejer Zeit{chrift
„Srziehungsmwerte im KXatholizismus” —A \omwie 95  je Sotteskind{chart in
Der SErziehung” : Dbarus (1922) 449 — 464,

KRhein-Mlainifche VBolkszeitung “r O89 DD  z} Dezember 1995 Val. PolitiE QOUS Dem
Slhlauben 011
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i{t eine Ccheidung DDN ule UnND Hefennfnis gar nicht zu vollziehen, IDenNn
Inan nicht eine lebenDdige SCinheit quseinanDerreißen il

(Ss iIt PiIn DurchHaus eigenarfiges Aerhältnis, in Dem naftürliche unD U ber-
natürliche Geite D2$ Hitenihenmwmejens iteben 2 wei eltfen Olagen D  Jer
ineinanDer Heide Daben ibre Sigenart UnNnDd wolen UunD Eönnen lie nicht DPEL-
Lieren UnDd DocCHh entitebt be aller CigenftänDdigkeit DDN Statfur uUnND Über-
nafur DIie itärEite perf{onale Sinbheit 12 Dentken Läßt Nan Darf NIE DOeL-
gefjen, Daß Die Übernafur in Das Zenfrum Des en{chen eingebauf UT Daß
DDN br, als Öberen $ Ormprinzip aus PINe NEeUeE Drganifche N6Self enf-

eINe hböbhere Cinbeit Der en IDIEe Diefer Ördnung nach Sopffes
NSilen jein ol

SSenn IDIE 10 Den el Des Hekenntniffes verftehen, Dann folgt£ DaAraus
zugleich DaRß 12 Kirche auf Die ule gans beitimmte KRechte bat (&g IDOALP
aber DUrMAaus wolltfe INanNn DDN einer „Heherr  un  o Der Sefam  uLe
Durch Die KXirche Dem ©jinne prechen, Daß Der ule nichfs ge  en
E  DOnntfe,  L IDAS nicht DDN Der KXirche Qusginge, ibrer SYeitung UunDd MHutforität Unfer-
{tänDe. %Jas IDULr  A  De ein Aufheben Der naftürlichen Sattoren Der ule
bedeutfen. Zohl aber unferiteht Der IC Das gejamfe religiös-
2  en in Der ule Der el Der ule Der, IDIEe IDILE en Den
gejamten Shulbetrieb beleben mMuß %)Jie IC IDICD al{o NIe efiva jagen
ber Die ethoDde DPS ©chreib NKeoqen- UunND Kefeunfterrichts %Jas Liegt
außerhalb ihbrer ©vyhäre Auch ul  ber Die JiCathematitk ND Die JCaturmwijjen-

IDICD jie ebenjomwenig ipDIieE A  ber Die Dem Oinn urfeilen
wollen, DaßB jie anDdere Hiltethoden DDELr Qgar anDere CErgebnifje, als jie Den
prorjanen iffen|haftsgebieten fi finden aufdrängen IDULr  AA  De ©Oie IDIrD bei
Diejen Zöiffen|QOarten negafive “torm te  In O©ie IDIE IDaS Die
geht großen S eil DDN af]aQGen Die IDE Sigenleben angehen, anmelden
UND rür DIe Crklärung Den übernafürlicdhen Saktor Der götfflichen ASorfehumng
unND DPeS YSSirfens DPS Heiligen Seiftes nicht außer acht laflen %Jer Fatholifche
Se{hHichtktsunferricht befommt DAaDurch allerdings PIN gans ANDeres Seficht als
PfIDa Der evangelifche, UnND Diejes Seficht erhält e018% DEr ver|hiedenarfigen
Z2Yertfung, Die Die ge{chichtlichen afj]acCen erfahren *.

(&g iit alto nicht richtig, IDaAS EL $ifft? { Oreibt, Daß Die bisherigen S öfungen
in Den Xüämpren 0808 12 ule DIes eigfen:

Auf Der PINeEnN Geite Daß Die MHrbeit Der Srziehung alen DD  } Seifte DPS H e-
Fenn£fnif{fes‘ eitimm unDd Dur  rungen jein mu Da mei Ian anDerfeifs Die
eligion DaDurch Dem ©yitem Der Bildung unferbringen Zu Fünnen, Daß INaNn inr
als ulfurguf‘ Das immerbin Unfer Den anDern CSchöpfungen Des Seiftes

Jie Aiedereinführung Der geiitlichen Yrts  ulauffich iIt Daher nicht ® befürchten. %)Jie
Übermachung Der Unterridhtsmethode aN90) in Den VProfanfächern bat DEer Vfarrer im A u f=
frag D  e St£$ta afes ausgelübt. muß Die IC Der Seitung unND Überwmacdhung
Des Unterrichts, \omweif religiÖös-jittliche ragen befrifft, refthalten (Ss (cheinf InIr aber all=
gemenn Eirdhenrechtlich Durch nichts erD r D erf Daß Diejes Auffichtsrech Der IC Durch
Den Drarrer ausgeübt inerDen u ß al I \e 2eit{chrift 105 (1923) 041 — 054 %)Jie Fa=-
tHolifchen Srundjäge in Der CErziehung trerner Katholiken unDd CoOulerziehungsfragen Der
Segenwart Im „„Sahrbuch Der Erziehungsmwiffen|chaft unD Hugendiunde berausgegeben DDON

rof Dr S ri OÖtern 11 Berlin 19927 Union Deutiche VBerlagsgefeUlfchaft) 68— 93
*“ A. a. D. 82f
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nicht fef;[en ürre, nm  en Der jonitigen 23i[bungämufer:ien einen Dlag anmweilt. Sier
iDIE Dorf {cheinf£ Die Dem Srzieher fo münfchensmwerfe (Sinftimmigtleit in NDdee unDd Dian
DPS päDdagoagifchen SHemühens hergeftell£ bier unfer Der Herrichaft DPsS Fulturelen
D8Sedankens Dorf 1Im Keiche Der celigiöfen KDee. UnDd DOcCH E Der usglei UNUL In Der
Hormel, nı  chb£ in Der Sache erreicht; Denn weDder IDICD Der Keligion ir HKecht wDenn
tie ich als ‚Xulturgut‘ Dem O©yftem Der bumanen BZildungsmwerte Muß einreihen lajfen
'ie muß {iCh Au Heligionstheorie, Keligionsgefchichte, Keligionspiychologie verDünnen,
Damit Die Sinfüägung ohne {nf{toß vonifkaffen gehe noch Pann Die Heligion Die
Aerte, OCtormen, VYrinzipien Der RXultur ibrem eigenen Xebensprinzip ein- UnND NfIieLr-
DrDnen ie muß e aUusS ibrem eigenen Sobenselement herausnehmen, ıe 10 NfPer»-
mwerren Au Fönnen.“ Auch In NM i e{l )agt „Die Erneuerung er Erde aus Dem
Slauben Der Xirche Die IDIE en, hat nichts mebr mi£f eiINeLr ‚religiöfen Rulklfur‘
nach rt Der DE & fun. ‚Xatholi  e$s Kulturprogramm'‘ Dirs gehörf
DerDE Spoche Der Jteftaurafionsverfuche Mlle Derarfigen Beitrebungen
einfchließlich Der DDN Der Liturgi{chen emegung ausgegebenen Darole einer ‚©atral-
Fultur‘ itellen 1ICH ja als ASerfuche heraus, G$Selt unD Durch eligion u
eberr{dhen Das fafrale innerfirchliche Sigenleben gewijermaßen materiel als
Heilmittel‘ In Die IsSelf Au verflöüßen.“

leje beiden OStimmen bäfftfen recht, IDenn Der el DeS Befennfniffes o
aufzufafien mware, IDIE DDN iftf uUnD 78 vorausgejeßt mWira. Ion einer
Beberr  ung Der profanen Rulktur Durch 12 Keligion In Dem ©inne, Daß 1e
prorfane Rultur ibren Sigenwert un ihre Cigengefeglichkeit verliert, Fann
Feine ‘oDe fein. m Segenteil, Die Heligion mwil Daß Dieje profane Rulfur
Unfer ibrem geläufert UnD gereinigt DICD unD 105 beijer un itärkfer PN£-
raltef. Oie gib£ NeUE Untriebe HND bemwahrt DDOLC Hrrungen. Alerdings i{t in
Dem Oinne eine Untermwerfung Der Rultur UNIfZetr Die Keligion Z4SirElichtkeit, als
DIe übernatürlichen Süiter Die naftürlichen IDeif überragen, un Im Xonflikts-
a Die Übernatur iImmer Den ISprftrift bat %er bL. Shomas DDN Aquino

(ehr guf aus, Daß eine Aerachktung Der Rultur aus Jiahläfftigkeit $)ber-
MNächlichkeit, alfo Kulturverachtung 1 eigenflichen O©inne DPS Isiorftes Feine
Tugend i{t, Daß eine ablehnenDde Haltung zur Pprofanen RAultur NULr Dann
rechtferfigen i{E, IiDenn Der Berzicht aur irDijche RAultur Dem böbheren ISert,
Dem Übernafürlidhen zugufe FTommt

Kulturbejahung un DOCH Kulturabitand vereinigen ficHh epinem oubveränen
Über-Dder-CSache-ftehen, AUT wabhren Herrihaft ber 12 IW elt 3n ibr
DICD Der grvoße KXulturbefehl Sopttes, Den OHon in Der Seneflis gegeben,
A3irklichkeit.

jele Yebensbaltung i{t allerdings DDN einer 1D reinen Arf, Daß iie HNUL in
langjäbhriger Erziehungsarbeit Tür Den enf{chen Seftalt gemwinnt£. “ ie Fatho-

ule Die ule, 12 iIm Seifte DPS Hefenntnifjes arbeitef, IDr  DE ibre
wejentlichfte Aufgabe nicht erf.  u  44  Wen, IDenn jie bier verfagtfe. Sn ir muß Das
ASerhältnis DDN Übernatur unD SCafur nicht NUr in jeiner theoretfi{chen b-

unDd Cinheit, DnNDern in jeiner FEonErefen AöSirtlichtkeit QXoben verDen.

S  it Diejen Auseinanderfi egungefi i{t bereifs ein großer Seil Der Driffen
Srage gelöft: NCüffen wir atbolikten uUunfer allen UmfitänDden auf

DPolitik auUus Dem S(auben
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diefer Bekenntnistchule beitehen? Aönnen IDIE nic5t {agen, Daß IDIL

eines böberen Sutes wilLlen aur fie verzichten Dürfen 7 (Ss IDALP  LA
fragen, welches Diefes böbhere Sut jein Fann. %Ja iCD 11119 gemeinbin GQe»jagt Die Boltsgemeinfchaft, Die CEinbheit Der ver/hiedenen Sruppenunjerer Ylation fei ein 1D e$ Suft, Daß Man IDr zuliebe Die Hekennfnis{chule

aufgeben müjfe.
Yian weift Darauf bin Die IC telber balte DocH Gar nicht {0 itarr Der

Hefenntnisfchule reit Daß tie nicht eine Ausnahme geftaffe. %)as Firchlicheeje {preche nicht einmal ein Yerbot, {onDdern NUuL ginen un aus,
Daß Xatholiken 1e Semeinfchaftsfchule nicht befiuchen {ollten * %)Jie S OrDe-
LUNd Der KXirche babe mif ibrem 2Yefen Qar nich£s zu fun ©ie fei PINe Eirchen-politi{che, ens noch eine jeelforgliche $ DrDECUNG. %)Jie IC habe S urchtD

ibre RinDder zu verlieren. ber Das fei eigen£lich DocH ein Abfall DDN DRer 11L
qQriftlichen Haltung, Die Die Mienfchen agtfe, u Die J8Sel£ Au erobern. Sinen
gemwiftfen Nlangel DDN Gelbitverfrauen IT IiHNan al{o, iDenn au c nicht mi€£
pirenen ISorten, 10 DOCH zwijchen Den Aeilen Der IC DDL.

Sedenfalls fei Diefe Haltung ens eine zeitbeDingtfe, Feineswegsaber eine Dogmatifche, grunDd{äßgliche. (g beitehe 12 große Sefahr Daß Inan
Zefenbhaftes Den sSormen Dpfere, Daß Der Katholizismus fich jelbit DD  { Soben
UnD DDN Der AZukunft£ ab{Oneide. %er KXatholizismus jei DaDdurch Der Zurzelbedroht
eje Cinwände InD geeignef, VBerwirrzung zu itiffen.%)ie $ orderung Der Hefenntnistchule erfließt$, IDie Dargefan, als Dem 2efenDPS Fatholifcdhen Slaubens. %)Jas 2  Z  eben foll DOM el DPeS Xatholi-21SMUS Durchpulft jein un fich ZUELE CEinheit rormen. Dazıt gebörf aber auchDer Vebensausfchnitt, Den IDIC C©cHule NenNNnNen.
leje Fatholifche Vebensluft futf U (D mebr nof, je mweniger bereifs Der

DurdhHdringungsprozeß mit Dem Seift Des Befenntniffes lebenDdiger BefitanDd-feil Der men{cOlichen Verfönklichkeit gemworden Ut Diejer e] DIED uUns, 10bat Softes Borfehung nun einmal gewolf, nı  D£ als Yerfiges, unbderlier-
bares Ausftattungsftück mif in Die Ziege geleg£. 3wWar wDerden 279 DurchDas ODUS operatum, alto wejentlich DYne unfer Zufu , Die Anlagen ÜDer-natürlichen Xebens ge  en ber 12 DurcQHdringung DPS Hemwußtfeins Des
MNenfchen, 1e S übigEeift, im ganzen Dentken, IsSolen UND Sun Das FatHo-Aertbewußtfein in jeiner Sanzbheit Au verwirklichen, iit Aufgabe all-
mMa  en ZBachstums. SnaDde UnNDd men{cOlicdhes San reichen 15Die Hand &Sg i{t Elar. Daß geraDde in Den Anfängen, alles nocH Lein un
{Omwmach UND ungerei{tigt E, ein Zagenwolen DPsS Jungen enfchen geraDdezugin Werbrechen ivDare.  bAd babe anDderer Gtelle 3 ge{hrieben, DaAß Man pin
Cchiff nmı  f Den Sefahren Der itürmifchen OGee aus{eßt, bebor jeefüchtfig UEIn Der HYugenD Fann Die Cinbheitlichteit Der Zertdarbietung Ggar nicht£ge)hloffen jein. Und Darum iit Oie Bekenntnisfchule eine S orDderungTatholifcher Z2Yefenshaltung (omobl IDIE Des fatholi{cdhen, pädagogi{chenKealismus.

NN i el Doliti£ al  IN Dem Slauben 014
VBal e ®  D 20 eis ntel, Bayern UND Die en Der ZHildung (Aöürzburg„MNioderner Ötaat unD Bildung“ In Das Fatholi{che BHildungsideal, 137.
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%Jie ir {pricht NUr einen un auS, jagt man. (&Ss märe mert-

würDdig, iDenNn bei Der Flaren Sage Der tatholi  en Anfhauung ztwifchen Der
Firchlichen %okfrin un Dem fir_cb[idi)en echt ein ZUiderfpruch Deitände!
en IDILr näbher zu 1
%ie HBerufung auf Das Ireje i{t nicht angängig Can 1374

{agt Flar un eutlich „Puer1 cathohe1 scholas acatholicas, neutras, mıxtas,
QUaE et1am acatholicis patent, Le Solius autem Ordi-
narıl loc  1 esf, decernere, a.d NOTIMNam instruetionum Sedis Apostolicae, In quıbus

adiunetis et, quıbus abhıbitis cautelıs, ut perıculum pervers1on1s vıtetur,
tolerarı possıt ut ec4e scholae celebrentur.“

Jiach Den Kegeln Der lateinifqhen OSrammatit UnND Dem gQansen prach-
gebrauch Des tirchlichen Se{egbuches bedeufen Die ISSorfe frequent,
„Dürfen  A nicht befucdhen“, al{o- Pin Flares Ierbotkf. jeulel iit Dr
u ]  einer Auffaffung gefommen Durch Den weitena Des STanons. Ier
IDICD Dabon ge{prochen, Daß Das ISerbotf Unfer gemwijjen Bedingungen einmal
eine Yusnahme zulajjen Fann S  12 bei allen Derarfigen Srundfägen Fann
nämlich Der Sall einfrefen, Daß jeine AWBerwirklichung nicht möÖöglich E %Jannn
jollen 12 Diözefanbifhöfe beitimmen, ob 1e Aerhältniffe Die Duldung
{olcher ©chulen mwirklich erforDdern, unDd welche A5orf{ichtsmaßnahmen gefrojren
DerDden müjen Damit eiInNe Slaubensbedrohung bermieDden DICD Diefer zweife
Cag befitätigt aufs Deutflichite unjere Auffaftung Da geraDdezu überflüffig
ivare,  LL IDENN NUL 21n un Der KXirche vborläge.

Daß unjere Auslegung Zufei{tf, ZzeIg au ch Can 13792 $g ei Darin in
99  Ue Släubigen jollen 10 DDN Xindbheit unferrichtet werDden, Daß iOnen

nicht NULr nichtfs beigebracdht DIir  br IDaAaS Der Fatholi  en Keligion UnD Der Chr
barteit un ©jiffe wider{trebt, jonDdern Daß religiöfe uUnD jittliche Crziehung Den
eriten. Dlag einnehmen.“ Auf Den eriten Lict Eönnte {Qeinen, Daß 8}  ler
NUEr gejag£f E, in Den Cchulen folle RKeligionsunterricht erfeilt iDerDen. YiSepnn
Diefer ımn Der Chäßung Den eriten Dlag einnehme, {0 jei alem ©enüge
Daß Dies nı  HE Der O©inn E, gebt Flar aus Den uellen auUusS Denen Der Tanon
ge  DD E, hervor. SCur einige mwenige HBeifpiele jeien angeführt£. D  IU$
{Orieb 8800 Die (Erzbif{chöfe UnND Bifchöfe DDN Stalien Z e
1e ‚«V Ofudienvrdnung ol in jenen CDhHulen nach Der Yiorm Der atho-
lifchen 2  re DurcQgeführt iDerDen.“ Sn Der MAlokutfion Quibus Iuctuosissimıs

{agt aDer t auch 12 ASor{chrift erlafjen, Daß Die SEr
ziehungsS- UND Unterrichtsordnung in allen.5  at  E Y SEA  C  E  416  „éeift des Bekenntniffes“  ‘ Die Kirche {pridht nur einen WunfohH aus, fagt man. Es wäre ‘mérf«  würdig, menn bei der Earen Lage der Fatholifchen Anfchauung zwifdhen der  x  Eirchlidhen Doktrin und dem Eit_c£)[idi)flu Recht ein Widerfpruch beftände!  GSeben wir näher zu!  Die Berufung auf das Kirchliche SGefegbuch ift nicdht angängig. Can. 1374  {agt Har und deutlich: „Pueri catholici scholas acatholicas, neutras, mixtas,  quae nempe etiam acatholicis patent, ne frequentent. Solius autem Ordi-  narli loci est decernere, ad normam instructionum Sedis Apostolicae, in quibus  rerum adiunctis et quibus abhibitis cautelis, ut periculum perversionis vitetur,  tolerari possit ut eae scholae celebrentur.“  NachH den Regeln der Iateinifhen GOrammatik und dem. ganzen. Sprach-  gebrauch Ddes Kirchlidhen SGefegbuches bedeuten die Worte ne frequent,  „Dürfen nicht befuchen“, alfo- ein Mares Berbot. Bielleicht ift Dr. MichHel  zu feiner Auffaffung gekommen durch den zweiten Abfaßg des Kanons. Hier  mwird Davon gefprochen, daß das Berbot unter gewiffen Bedingungen einmal  eine Ausnahme zulaffen fann. Wie bei allen derartigen Grundfägen Fkann  nämlich der Sall einfretfen, daß feine Berwirklicdhung nicht möglich ift. Dann  follen die Diözefanbifchöfe beftimmen, ob die Berhältniffe die Duldung  {folder Schulen mirklich erfordern, und weldhe Borfichtsmaßnahmen getroffen  werden müffen, Damit eine GÖlaubensbedrohung vermieden wird. Diefer zweite  Sag beftätigt aufs Ddeutflicdhfte unfere Auffaffung, da er geradezu überflüffig  wäre, wenn nur ein Wunfch der Kirche vorläge.  Daß unfere Auslegung zufrifft, zeigt aucdh Can. 1372. Es heißt darin in  S$1: „Ale Gläubigen folen fo von KXindheit an unterrichtet werden, daß ihnen  nicht nur nichts beigebracht wmird, wmas Dder Fatholifchen Religion und der Chr-  barFkeit und SGitte widerftrebt, {ondern Daß religiöfe und fittlicdhe Erziehung den  erften Plag einnehmen.“ Auf den erften Blig Fönnte es (cheinen, daß hier  nur gefagt£ ift, in den Schulen fole Religionsunterricht erfeilt wmerden. Wenn  Diefer in der Schäßgung Dden erften Plag einnehme, fo fei alem Genüge getan.  Daß dies nicht der Sinn ift, geht Har aus den Yuellen, aus denen der Kanon  ge{Höpft ift, hervor. ur einige wenige Beifpiele feien angeführt. Pius IX.  fOrieb z. B. am 8. 12. 1849* an die Erzbifhöfe und BifhHöfe von Stalien?:  „Die ganze Studienvordnung foll in jenen Schulen nach der Norm der Fatho-  Lifden Lehre durdhgeführt wmerden.“ Yn der ANokution Quibus luctuosissimis  am 5. 9. 1851° fagt er: „Daher ift aucH die Borfchrift erlaffen, daß die Er-  ziebungs- und Unterrichtsordnung in allen ... öffentlichen und privaten Schulen  mit der Sehre derfelben Fatholifchen Religion voll und ganz übereinftimmt.“  In dem berühmten Schreiben an den Erzbifchof Hermann v. Bicari Quum  non sine vom 14. 7, 64 fagt der Papft Folgendes*: „Denn In diefen Schulen  vor allem (den Clementarfhulen) follen alle Kinder aus jeder Bolksfchicht  vdon Dden früheften Jahren an in den Geheimniffen unferer heiligen Religion  und ihren Borfchriften, forgfältig unterrichtet merden und zur Srömmigkeit,  zur RNeligionsübung und zu einer echt ftaatsbürgerlicdhen Lebensweife forgfam  herangebildet werden. Und in diefen Schulen muß der Religionsunterricht  x Gaép arri, Codicis Iuris Canonici Fontes iI 847.  ? Enzyklika Nostis et Nobiscum.  ®*Gasparria. a, D. II 862,  * €bd. IL 985,Öffentlichen UND privaftfen CSchulen
mi£ Der re Derfelben Fatholi  en Keligion voll uUnND gan s übereinitimmt.”
Sn Dem Dberühmten ©hreiben an Den (Erzbifchof Hermann D, Yicari Quum
11011 SsINe DD  Z {ag£ Der Dapit Solgendes*: „Denn in Diefjen CSchulen
DDLE allem (Dden Clementar{hulen) jollen alle Rinder aus jeder ASoltsfchiche
DDN Den Vrühelten Hahren in Den Sebheimnifjen unjerer beiligen Keligion
UND ibren AS0r  rirten jorgfältig unferrichtet wvDerDden UND AUT S$römmigEeif,
AULT Keligionsübung UND einer echt itaaftsbürgerlichen Sebensmweife Jorgjam
berangebildet iDerDen. Und In Diefen ©chulen muß Der KReligionsunferricht

Gaép 511 ı} Codieis Iuris Canonıie1 Fontes I1 (EnzyEklitka Nostis eft. Nobiscum.
Gasparri 0, U, I1 862 SbD I1 985
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DOL alem 10 DiI P erite Gfellei Unterricht Un®D i Der Erziehung einnehmen,
uUND muß (D berr{henD jein, Daß Die Sreennfniffe DEr anDdern Zifens-
ziweige Die Der Hugend DDOrf beigebracht werDden, ihr gegenüber DIe n
hängifjel er{cheinen Deshalb iCD Die SugenD DEr größfen Sefahr au S-
gejeßt iDenn Den erwmähnten ©chulen Der Unterricht nich£ Durch Das
engite Band mif Der cveligiöfjen Unterweifung verbunDden wIir  D

Ion D X11 jeien NMUL rolgenDde Daratkteriftifche Gtellen angeführt 3n
Der berühmten Canifius-CEnzyklika Mılhitantis Kecelesi1ae DD  i

jag£ aqusDrücklich (g genuüugt nicht Daß Die HugenD Nu gemwilfen
GfunDden Der Neligion unterrichtet DIirD Yrein Der
Unterricht mMuß DDN Dem Seifte Driftlicher SrömmigEeit DurcdhDdrungen jein
YSenn Das IiDenNn Diejer beilige Hauch nicht DiIe Geelen DEr Sebhrer IDIE
DEr Schüler fier innerlich Durchmwebht Dann it Der ußen, Den jeDder Unter-
richt abmwirtt NULr geLINgd, Der Cchaden aber mancdhmal NUL Au groß ISSenn
HUn aber 12 Xirche Mm Darauf gedrungen hat Daß alle Sebiete DPeS Unter-
8{  hfs DbejonDderer IYeife aur DIEe religiöfe Ausbildung Der Hugend Bezug
nehmen müjjen, Dann it nich£ mit Der $ OrDerunNGg, Daß Diejer reli-
giöfjfen Unterweiflung überhaupf noch PIN laß ND
hbervorragenDder Sftelle Yebrplan zugebilligt iCD )onDdern £
unbeDdingt nofmenDig, Daß Diefjes wiqOfkfige Yehramt nu DD jolcdhen DELN
walfetf DirD DIie Durch Das Urteil unND DUrcHh Die MHutorität Der KRirche TÜr Diejes
Imft als erFlärt wWorDden inD Sn jeinem RKundfHreiben Affarı VOS

DD  z werbden als Crforderniffe Der Betenntnis{chule rolgenDde
aufgeftell£ „Daber berlangt Die Serechtigkeit uUnND DIe ASernunf£ Daß DIe
ule nicht NUL Die Cennfnis Der 2Sifen{chaften Den CSchülern vbermittle
{onDdern Daß au ch Das iffen DDN Dem Sir ge{prochen haben, mıf
Den Bor  en n  ber unjevre RKeligion eeignefer el
berbunDden WirD ohne welche jeder Unterricht nicht NUuL ohne Iu
bleiben, {onDdern febr vervderblich ausfallen ICD S)araus ergeben {ich mI€
JIlotwenDdigkeit folgenDde Sorderungen Sur tatholi{che Yebhrer Eönnen
ihnen Anftelung finden SCur DDN Den Dren anerfannte Yebhr unD efe-
bücher Dürfen vbermwmanD£ werbden 12 volle unbebinDderte JICtöglichkeit Der OILi£-
beitimmung unD DauernDe CEinflußnahme aur Den gQanzen Unterricht mMuß
gegeben jein, Damit alles Yebren unD Qeornen übereinltimmt mif Dem
tatholi  en HZefenntnis UNnND Den {iCH DAraus ergebenDden en

(Ss Fann al{o Feinem 3 weifel unterliegen, Daß Die Kirche Die HBefennfnis-
ule ND ZIDAL 10 IDIEe IDIE jie um/{|cOrieben baben wirklich YorDderf 3 war
iit Diefe —_  $2  ehre NirgenDdDmo als Dogma rormulierft UnND Detfiniert ( {l Daye-
ri{chen Sandtag QXeD IHIieismantel gegenüber gans richtfig DDN Profeltor
Dr gl ge{ag£ worden, handle {iCH nich£ Dogmatfti|dhe, aber
DVcCH PeiNe grunDdD{äglich Fatholif{cdhe -Angelegenheit.

ber AeIgenN ‚4 eTUNgeEN Der Vöpite nnicht DOCH gans Deutflich, Daß Die
MNlaßnahme, iDEeNN auch nicht bloß PINe? Eirchenpoliti{cdhe, ID DOCH eine „LeIN
jeelfo cglicdhe“ itr muß geftehen, Daß ich nNiCH£ recht einfebhe, IDAS Diejer

"Gasparrıa 111 16 {r A5gl Deter S i10LeDer %)Jie Staatslehre PDS DL
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CinmwmanDd bejagen joll des IDOS Ddie IC fuf, i{t jeelforali einge{tell£,
Oie bat GQar Feine anDere Aufgabe als Den Jitenichen zu belfen ibre Geelen
zu veffen Dazu iit ie DDN CILUS geitiftef.
ıe glaubt INan aber, jeje feelforgliche CEinftelung gehe Deshalb

RIFf IDel DochH eine geheime Anagft Die Ir beberriche Önntfen ir
©Schäfchen verloren geben O©ie mu  ije Den Nut aufbringen, en{chen u
? IDIE Das Urchriftentum bat Diefer inmwanDd vbertfennt wieDder
12 Fatholifche QSicklichkeit einem wefentlichen Dunekt %Jie Xirche nIuß
{orgen, Daß Das „UNumnl DDN allen enfchen erreicht IDICD Oie
muß Dabher auch ©ovvrae fragen, Daß Die en{chen nicht erahren Fommen,
DIie Das Heil Der Geele 10 bedrobhen Daß ohne ein unDer Sotftes eine Rata-
itrophe unvermeidlich f “Skur IDPLr Die Sröße un Koftbarkeit Der Kindfchaft
Sottes abhn£f IDen Die Tragik (QauDdernD ergreift 12 in Berluft DPeS eiVvIgen
QXebens liegt IDICD verftehen, IDaAS Dier gebht

» wifchen Eatholi  er un nichttatholifcher Dädagogit IDITD bier immer ein
Darfer Erennungsftrich ziehen jein %Jas I8 Sort Dauli „Optabam en1ım CO
1PSC anathema ESSeECe DIOö fratrıbus meıs”“ ÜE HusDdruck Das eelen-
beil Der ABirüder UunDd Omeftern ringenDden Seiftes Iirgendmwo aber bat
Daulus ge{agt DAaß ind jeine Seele aufs O©piel en Dürre Die irDifche
Ayultur rörDdern HMle noch 10 boch entmwmickelte LeiInN natürliche Diesfeits-
Pultur Fann ja nicht verglichen iDerDen MI Dem geringiten FraDb heiligmachen-
Der SnaDde Dazu gebht IDIEe {ichon D  tter gejagt Der Schule
gereitigfte iverDdenDe Fatholi{che Mlenfchenkinder, ie NULr Dann eiINe Fatholifche
Gendung erfüllen Eönnen, IDeEeNN )le erit jelbit einmal reit Fatholi  en Stlauben
bermwurzel£ finD

ber zeig Denn nicht Die Crfahrung, Daß DIie Jitethode mmi£f Der Dieje
G©Geel{orge gefrieben irD ET Commen nı  ht geraDde DDN Den Simultan-
{Qulen untjere beften bewußteiten Katholiten un baben nicht unfere tatho-
lifchen ©Hulen 10 leicht Sewohnheitstatholiken erzeugt in Denen Das ind
mebr PiINEe Rreafur DPS ilieus als PINe?£ (elbitänDdige Eatholifche Derfönlichkeit
iDurde T INuß nich£ Der Cbharatter 105 wirklich im Otrom Der YsSpl£ bilden?

“an Darf PINe Srage nı  ht enf{cheiden nacH Dem, IDaAS einzelnen Sallen
einfrefen Ffann JriemanDd MDICD leugnen Daß Rinder DIe aus guf tatho-
lifchen ClternhHaus Fommen, DDeELr Dei Denen DIie göttliche SnaDde ibre ganz De-
jonDdern ASege geht 1D viel Fatboli  e$ %Jenfen un $2 fragen Daß
iie allen CcOhmwierigtkeiten AUIM Srtoß fich Durcdhjegen Daß jie geraDve Diejen
C© Owierigkeiten innerlich wachfen ber Das iIt DDCHh nicht DEr Lfa (L
FaufenDde un Yiilionen Zeifpiele, be Denen anDers ergINg lLießen fich
rühren Und IDeNnNn auch nicht legten Xataftrophe Des Slaubens-
verluftes Fommt 10 jinD DIie bielen La U ND Liberalen KXatholiten, Denen
DIe KReligion ens „a u Q ein KXulturgut iit wabhrbhaftig Beiweife
Tür Die KRichtigFeit Der tatholi  en eje

%Jas i{t allerdings wahr, Daß DIe Eatbholi  en ©chulen Darauf achten müljen,
DAß l  ’  bre CSchüler nicht “NCilieufreatfuren iDerDen DDer bleiben. GOie (ollen nicH£
DD  =} Soben ab{perren, nicht Bewahranftalten je  In, jie en AUL INNELN Hus-

ı Röom. 9, 3
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einanderfeßung mit andern Auffaffungen UunD NMeeinungen aNntTegen. Sn einer
Der innern HKeire DPS RXindes angepaßten Sorm toll Das wirkliche eben Die
CSchüler berangefragen werDden. SCur {0 wiIcD-Der große Gegen Der KXlärung
unD Seftigung, Der allemal auS Dem erniten Kingen mitf anD
raflung enf|pringt, ihnen zufeil werDden. eLS gearfefer Auf-

(g bleibt noch Der CEinmwmand, Die Eonfe{fionelle ule Qädige Die n afio-
ale CSinbeit. ‘an iCD nach unjern Darlegungen AUTE Cinficht gefommen

jein, Daß Der 2eg DPer ABermwifchung un DBermifchung nicht gangbar Ut el
Damit ein Fatholi  er QXebens- unD ErziehungsgrunDjaß, Der Im inneriten 2efjen
DPS tatholi  en Slaubens verantkert Ut, aufzugeben IDALE. $Jas IDICD aber NIe-
mals möglich jein.

ber geraDde auch Der nafionalen Cinbeit willen müjften IDIir unfere AMuf
rajlung mabhren.. Dr 235 ilbelm Öffenftein hat Das in einem frefflichen Auf
1a8 In DEr » eit{chHrift „Schule unD Erziehung“ „ICationale (Erziehung HND
Semeinfchafts{tcdhule”, eingehenD argefan. $)as, mworauf {chLießLich unD
eßtLich anfommt, iIt Die volle NMobilifierung Der ew  en auch rür
Die ufgaben DEr Station 1D DPeS OCtaates. %Jas aber Pönnen DIe Katholiken
ver{prechen, Daß Diele Sewifien aufgerütfelt WDerDdDen unD DIP großen en
Die jedem OCtaatsbürger obliegen, ausS Der fieriten religiöfen Zildung beraus
freu bis AUM OSterben erfüllf werDden. Un®d iit nicht 10 Daß NUur iOließlich
QUS dereinhbeitlidgefhloffenen PerfönlicdhFeit Xulturmerte wacdhtfen 2
Eönnen, DIe AauernD finD 7 Cinhe Derfönlichkeiten aber werDden, Darin
finD fich hbeute Die meiften aucH nichttatholifdhen Sheoretiker Der Dädagogik
einig, NUur au einer gefchlofjenen Yieltanfchauung.

©D mMuß al{o Daobei bleiben. (Ss handelt bei unferer S OrDEerCUNG, Die
ule IM Seifte DPeS Hetenntniffes geftalten, ] H L HA ig Leif,
YonDern brlidhe Überzeugung. Hus Diejer Satfache müjen alle,
Denen SGemwiffensfreihe Pein leeres JSSoprt UL, Die Solgerungen ziehen.
%Jie Xatholiken (ollte überflüffig ‚e  ın, DIeS iImMMmer DieDder betonen, unD
DOCHh Dieje Betonung )cDein£ nofmenDig tein mwolen ibre Auffafiung nNIe- S  ;  Z
manD aufzmwingen. Oie wolen Die Sewijjen anDderer ve{peftieren.

OSemwinnt Dieje Auffallung DDON DEr Semwifienstreiheit unND Duldung Die Jitehr-
beit unjeres YNoltes, Dann, aber auch nu Dann, E Der 228eg AUTIH Heids-
1 Oulge] e5 unD amı einem DauernDdDen DGu  rievDden Yrei
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